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Was tun! 


Das Bundesjugendseglertreffen ist beendet, die Teilnehmer strömen 
aus dem Tagungssaal. Am Ausgang werden Flugblätter verteilt, die für 
die Ostseekutteraktion '83 unter dem Emblem der Hamburger Seglerju - 
gend werben. ‘Aber kaum einer der Kongreßteilnehmer nimmt ein Flug - 
blatt. In der Nacht vorher waren die Plakate, die auf diese Veran - 
staltung hinwiesen,von der Wand gerissen und teilweise zerstört wor- 
den. Sind das Zeichen des Engagements der Segler für die Natur? 

Auf Föhr sagte mir ein Mitglied des dortigen Informationszentrums 
von der "Schutzstation Wattenmeer": " Die Segler - unsere speziellen 
Freunde". Ist das ein Vorurteil oder vielmehr ein Erfahrungswert,den 
er im Umgang mit Seglern bei der Vertretung von Naturschutzinteres - 
sen Yewonnen hat? 


Enttäuschend ist auch die Rolle des DSV. Über den Horizont seiner 
"Zehn Goldenen Regeln für das Verhalten von Wassersportlern in der 
Natur" ist er bislang nicht hinausgekommen.Solange der DSV kein ech- 
tes Interesse am Naturschutz besitzt,wird es auch bei diesem lächer- 
lichem Verhalten bleiben. "Es liegt auf der Hand,daß Segler sich nur 
dann ungestört ihres Segelsports erfreuen können, wenn sie in ihrer 
Umwelt möglichst wenig unangenehm auffallen.Sie müssen also erkennen 
können, wo Kollisionen mit anderen Interessen (beispielsweise Natur- 
schutz)drohenund sich entsprechend diszipliniert verhalten",heißt es 
in einer DSV-Broschüre. Nicht die geschädigte Natur,sondern die kri- 
tischen Umweltschützer sind also der Grund für die Ambitionen des 
Seglerverbandes. Auch die neue Vereinsgründung des " Verbandes für 
Naturschutz und Landschaftspflege der Sportschiffahrt", dem Wasser - 
sportverbände angehören, mit Dr. Paul (DSV) als Vorsitzenden gehört 
wohl eher in die Reihe der Imagekosmetik. Ehrlicher ist dagegen der 
"Ausschuß für Umweltschutz und Raumordnung des Deutschen Seglerver - 
bandes". Er versucht als Verhandlungspartner. der Umwelt- und Natur - 
schutzbehörden den Bau von Yachthäfen und Großmarinas zu ermöglichen 
Das Wort "Umweltschutz" sollte man aus dem Namen dieses Ausschußes 
natürlich streichen. 

Der DSV könnte dagegen als großer Dachverband eine Menge mehr er - 
reichen, wenn er öffentlich Mißstände anprangern, an Verantwortliche 
Forderungen stellen und vor allen Dingen mit Naturschutzorganisatio- 
nen zusammenarbeiten würde. Die Hamburger Seglerjugend zeigt mit 
ihrer Arbeit. wie gut das funktionieren kann. Seminare, die Problem- 
bewußtsein zur Umwelt-Segel-Thematik entwickeln sollen, eine Umwelt- 
gruppe "Watt mutt", Unterschriftenlisten gegen die Elbverschmutzung 


Hart am Wind. 
Da beweist sich, 
wer was kann. 


‚Solange der Wind von hinten kommt, gibt’s 
keine Probleme. Wenn der Wind sich aber 
dreht, dann zeigt sich erst, wer etwas kann. 
Und das nicht nur beim Segeln. 

Wenn’s sich um Geld dreht, da verlassen 

Sie sich ruhig auf uns. Denn die 
Geldberater sind immer für Sie 
da - auch dann, wenn Ihnen 

der Wind einmal ins Gesicht 
bläst. Sprechen Sie mit 
ihnen über Ihre Geld- 
probleme. 
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und dieses Jahr die Teilnahme an der Ostseekutteraktion 1985 zusam - 
men mit Naturschutzorganisationen sind Leistungen, die als Vorbild 
dienen sollten. 


Um aktiv zu werden,braucht man aber immer die richtige Einstellung. 
Beleidigtes, eingeschnapptes Maulen, wie sehr man doch immer schon 
für den Schutz der Natur war, hilft gar nicht, sondern schiebt Maß - 
nahmen nur heraus. Deshalb habe ich mich auch über den Leitartikel 
in der Maiausgabe der "Segler-Zeitung", das Blatt des Schleswig-Hol- 
steinischen Seglerverbandes, so geärgert. Unter den Riesenlettern "5 
vor 12? Denkanstöße", die Bahnbrechendes erwarten lassen, offenbart 
sich eine dürftige und unangenehm selbstgerechte Haltung. Der Autor 
Horst Schlichting hat etwas von den Folgen globaler Umweltverschmut- 
zung gehört, aus dem Weltraum betrachtet ist die Erde nicht mehr so 
blau wie ehedem, hört im Radio eine Schnulze "mit dem Refrain vom 
baldigen Ende unseres geliebten Planeten" und erwähnt noch kurz die 
Giftfässer von Seveso, denn das bewegt (hoffentlich) jeden. Nachdem 
derart niemand mehr an seiner Gesinnung zweifeln darf ‚kommt Schlich- 
ting zur Sache:"Warum hackt man eigentlich immer auf den Wassersport 
lern herum. wenn es um Umweltverschmutzung und Naturschutz geht?.... 
Tonnen von Klärschlamm wurden bisher in der Nordsee verklappt,tausen 
de von Litern giftigster Flüssigkeiten wandern immer noch in die Ost 
see...Die Wassersportler greift man angesichts dieser Tatsachen doch 
wohl ungerechterweise an! Sicherlich ist auch der Tropfen verschüt - 
tetes Öl in Wasser eine gefährliche Sache, aber wo bleibt da die 
Relation?" 


Horst Schlichting vergißt,daß im Vergleich zu den großen Umweltsün- 
dern wir Wassersportler auch nur entsprechend wenig kritisiert wer - 
den, und nicht auf uns "herumgehackt" wird. Und daß wir mit unseren 
Raumansprüchen für Häfen, Stege und Landliegeplätze im für die Natur 
so wichtigen Uferbereich, mit unserem Verhalten gegenüber Unterwas - 
serpflanzen im Flachwasserbereich, gegenüber Uferzonen und gegenüber 
Vogelschwärmen, mit den giftigen Ausscheidungen der Algenschutzan - 
striche, mit den Abwässern von Dickschiffen, mit Motorabgasen etc. 
die Natur schädigen, kann niemand ernsthaft bezweifeln. Auch gelangt 
mehr als ein Tropfen Öl in das Wasser, und bedenkt man,daß ein Liter 
Öl eine Million Liter Wasser verseucht, ist auch der Tropfen zuviel. 

Den Schaden so klein wie möglich zu halten, ist unsere Aufgabe,aber 
auch, dieses Verhalten von anderen Umweltverschmuztern zu fordern, 
nicht nur in unserem Interesse an gesunde Segelgewässer. Schlichting 


redet von der von der Vergiftung von Nord- und Ostsee, von Seen und 
Bächen. Wann aber sagen unsere Dachverbände etwas gegen Verklappung 
die Eindeichung der Nordstrander Bucht, Abwässer usw. und unter 2 
stützen die Naturschutzorganisationen? 


Ei schlimme Autoritätsargument,das Schlichting mit dem Zitat eines 
unserer großen Senioren unter den Seglern","Wir schützen unser Was- 
ser schon seit vielen Jahrzehnten", hilft nichts und ist verlogen 
wenn die Handlungen fehlen. Der mit den "Zehn Goldenen Regeln " ein- 
geschlagene Weg ist zwar richtig, aber man sollte ihn auch begehen. 


Und wenn man bei uns im Verein einmal umherschaut,was mit einer er- 
schreckenden Selbstverständlichkeit alles über Bord geht,bleibt noch 
einiges zu tun übrig. An dieser Arbeit,die zuerst natürlich aus Auf- 
klärung besteht, will sich auch die KURIER-Redaktion beteiligen, in 
der Hoffnung, unserer Umwelt damit zu helfen. ;;/ & s 

(Hlkeer. 


Als omas 


Unsere Teilnehmer beim Fight 


Wittenseefight 83 


Traditionell fand am 1. Mai-Wochenende beim Wassersportelub am Wit- 
tensee der Wittensee - Fight statt. Wie schon in den Vorjahren waren 
420-er, Piraten, Europes und Optimisten am Start. Bis auf die Opti- 
misten segelten alle Klassen Jugendqualifikationsregatten. 


So gingen am Samstagvormittag 80 Segler,bei 3-4 Bft. an den Start , 
nachdem es am Morgen noch mit 5 Bft geblasen hatte. 


Nach starkem Kampf an der Spitze bei den 420-ern die Schilkseer Ro- 
tiniers Schlomka/Schlomka vor ihren Vereinskameraden und Optiumstei- 
gern Schwall/Kersten und Behrens/Rieckhoff vom SCV. 

Bei den Piraten konnte Lokalmatador und Favorit Eilt-J. Entjer nach 
schwachem Start vom Schilkseer Team Brandt / Brandt auf den 2. Platz 
verwiesen werden.Dritte wurden Rieve/Ney aus Strande vor den Neu-Pi- 
raten Suckfüll/Suckfüll. 

Die Kieler Erfolge vervollständigte Oliver Thomsen vom Kieler Yacht 
Club der bei den Europes klar vor Christoph Staabs (Lübeck) und Arne 
Kersting gewann. Das der Rest der Wittenseer Segler, nach dem Fehlen 
von Stephan Lange, er war wie alle Schleswig-Holsteinischen Spitzen- 
segler am Dümmer, zur Zeit ziemlich gleich stark sind,bewiesen Timm 
Berndt, Klaus Stammerjohann, Martin Seehase und Martin Malischewski 
auf den Plätzen 8-11. 


Am Sonntag ging es bei drei Windstärken und strömenden Regen wieder 
auf die Bahn. Wettfahrtleiter Peter Heck hatte etwas Mühe die dritte 
Wettfahrt ueber die Runden zu bringen, da der Wind immer mehr nach- 
ließ, doch schließlich konnten alle gezeitet werden. 


Oliver Schwall und Philipp Kersten siegten in beiden Läufen überle- 
gen und verwiesen die Gebrüder Schlomka beide Male auf Platz 3. Ab- 
ratis/Stabenow und Prenntzell/Toepper belegten die 2. Plütze im 2. + 
3:..Laufs 

Bei den Piraten legten Entjer / Hartleb ebenfalls 2 Tagessiege hin, 
vormittags vor Janik/ Ilgenstein und Rieve/ Ney, nachmittags vor den 
Gebrüdern Brandt und wiederum Janik/ Ilgenstein. 

Auch Arne Kersting ließ es sich nicht nehmen, bei den Europes 2 Ta- 
gessiege zu fahren und verwies Thomsen beide Male auf Platz 2. Drit- 
te wurden M. Moskus und Peter Berster. 


Ben Gesammtsieg bei den Optimisten sicherte sich Monika Ditz mit den 
Plätzen 3,2 und 1 vor Nils Bellmann (2, 1, 4) und Kirsten Scheunert 


Hier die Ergebnisse: 


420-er: 


Pirat : 


Europe: 


Ta. 
2a 


Schwall/Kersten 
Schlomka/Schlomka 


. Prenntzell/Toepper 


. Entjer/Hartleb 


Janik/Ilgenstein 
Rieve/Ney 
Suckfüll/Suckfüll 


. Arne Kersting 


Oliver Thomsen 
Peter Berster 
Timm Berndt 


. Martin Seehase 


Martin Malischewski 
Klaus Stammerjohann 
Thomas Bartram 


Monika Dietz 
Nils Bellmann 


. Kirsten Henke 


Susanne Dietz 


. Arne Suckfüll 


Gedicht des Teams Leck: 


Eins, zwei, drei es ist wieder soweit, 


der WSCW zur Ralley schreit. 


Mit Kind und Kegel sind wir angerückt, 


haben Bleistift und dicke Wälzer gezückt. 


Viel Wissen ist wieder gefragt, 
doch das Unwissen uns arg plagt. 
Es kommt uns nicht an auf's Siegen, 


Dabeisein heißen die Dewiesen. 


(2/1/1) 1,6 
(1/3/3) 5,8 
(5/5/2) 11,6 


(2/1/1) 1 
(5/1/3) 7 
(3/2/%) 8, 
aD 95 


3/1/9 
(1/2/2) 
65/453) 1 
(8/6/8) 2 
(10/10/10) 3 
(a1/14/14) 3 
(9/12/oNS) 4 
fi 


ks 


Wittensee - Fight 83 


Opti - Meeting 83 


Zum zweitenmal starteten die Filii auf der Optimisten-Regatta unse- 
res Vereins. 5 Boote starteten diesmal. Dazu kamen 62 Optimisten A , 
die eine Ranglistenregatta segelten, und 9 Optimisten B Segler. 


Am Samstag schien der Wind uns einen Strich durch die Rechnung zu 
machen, doch nach dem Regen kam der Wind, so daß um 1530 Uhr gestar- 
tet werden konnte. Bei 1 - 2 Bft'ging es auf die Bahn. Bei den Filii 
gewannen Heye /J. Mauff aus Lübeck, die die ganze Zeit Dritte waren, 
weil die führenden Mauff /Arndt und Broneske /Broneske nach Bahnver- 
kürzung nicht auf die Lage des Zielschiffes achteten. So belegten 
diese beiden Mannschaften nur die Plätze 2 und 3. 

Bei den Optis A gewann der Schilkseer Felix Renken vor Olaf Dam - 
mast (Lübeck) und Karsten Burmeister aus Geestacht. Die Wittenseer 
landeten in dem starken Feld nur in der zweiten Hülfte. 

Bei den jüngeren Opti-Seglern gewann Martin Jungfer aus Eutin vor 
Christiane Sass aus Lübeck und Alexander Wyrwoll vom Starnbergersee. 
Wittenseer waren dieses Jahr in der Opti-B-Klasse nicht vertreten. 


Der Sonntag begann dann gleich mit optimalen Segelbedingungen und 3 
-4 Windstärken aus West. So konnte pünklich gestartet werden.Bei den 
Ffilii sicherten sich wiederum Heye/Mauff den ersten Platz vor Mauff/ 
Arndt und unserem Team Harriet Dittmer/Thomas Bartram. 

Bei den Opti-A-Seglern gewann Axel Rohr (Lübeck) vor dem stark ein- 
geschätzten Jens Olbrysch aus Wuppertal und Olaf Dammast . Olbrysch 
hatte jedoch durch einen 16. Platz im 1. Lauf kaum noch Chancen auf 


den Sieg. Eine gute Plazierung legte Hauke Drengenberg mit einem 14. - 


Platz vor und war sogar 10 Plätze vor Kirsten Scheunert. 
Bei den B-Optimisten hießen die Sieger wiederum Martin Jungfer und 
Christiane Sass. Dritter wurde der Flensburger Dirk Eggers. 


Nach der Grillwurst der Jugendgruppe in der Mittagspause ging es um 
14.00 Uhr noch einmal auf die Bahn.Bei den Filii gewannen Mauff/Heye 
auch den dritten Lauf.Zweite wurden die immer stärker werdenden Dit- 
mer/Bartram vor Mauff/Arndt. 

Bei den älteren Optimisten nutzte Karsten Burmeister der Sieg im 3. 
Lauf auch nichts mehr, denn der 10. Platz der 2. Wettfahrt brachte 
zu viele Punkte. Rene Schwall wurde 2. vor Gesammtsieger Felix Renk 


ken R 
Bi Opti-B gewann Christiane Sass vor Martin Jungfer und P. Marholz 


Fiete(o.) 


Ein Filius (u.) 


Hier nun die Ergebnisse: 


Filius: 1. Heye/Mauff re (1/1/9 0 Pkte 
2. Mauff/Arndt ve (2/2/3) HE 
3. Dittmer /Bartram WSCW (4/3/2) Ba 
5. Drengenberg/Jensen WSCW (5/h/4) 13 " 
Opti-A: 1. Felix Renken svs (1/4/3) a a) 
2. Olaf Dammast sr (2/3/5) ar " 
3. Karsten Burmeister sve (3/10/1) PATER 
33. Hauke Drengenberg WSCW (42/14/46) N " 
37. Kirsten Scheunert WSCW (46/26/36) 108 " 
47. Susanne Ditz WSCW (51/42/45) 138 " 
\ 50. Arne Suckfüll WSCW (50/46/50) 146 " 
| 52. Nils Bellmann wscw (55/50/51) 156 " 
57. Gundula Jess WSCW (54/dnf/55) 168 " 
58. Monika Ditz WSCW (dns/52/52) 171 " 
i 59. Susanne Wrede wscw (57/dnf/59) 15" 
60. Johannes Freund WSCW (dnf/56/dnf) 175 " 
61. Henning Bock WSCW (dns/55/56) 178 " 


62. Friedemann Fuhlendorf WSCW (dns/dnf/dns) 192 " 


Unsere Filius - Damen - Hauke, hinter ihm das Feld Opti-B: 1. Martin Jungfer osvE (1/1/2) 16 " 
-D: 2 Y 

2. Christiane Sass rc (2/2/1) Ber 

3. Patrick Marholz DMy (5/6/3) 13,9" 


Gedicht des Teams Suckfüll: 

Heute morgen, oje, ohwe! 

Der ganze Garten voller Schnee! 

Wo heute doch die Ralley startet, 
haben wir das nicht erwartet. 

Doch am Mittag wurde es klar, 

wie wunderbar. 

Am Start Claus-Henning uns zunickte, 
und uns auf die Piste schickte. 
Unterwegs wurde es wieder naß, 
dennoch machte es viel Spaß. 

Nach Rendsburg ging die Reise. 

Dort lösten wir die Aufgaben auf wunderbare Maren 
Der Forscher wurde laut verflucht, 

nächste Woche wird jetzt Knusiland besucht. 


Ihr Partner im Norden 
für ROGA + VLIEGER 
MILANES + WHITE 


Ein kleiner Auszug aus unserem Lieferprogramm: 


ROGA: 470, 420, Europe, Vaurien, Finn Dinghy 

VLIEGER: Finrt Dinghy, Contender, Sailhorse 

:NEU: MILANES + WHITE: 505 und die berühmten Ruderblätter und Schwerter 
SEGEL: Frank Hübner, Musto & Hyde, Fritz, North, Ullman, Vogel & Meier u. a. 
RIGGS: Holmesspar, Needliespar, Z-Spars, Isomat, Proctor u. a. 

BEKLEIDUNG: Aquadress, Henry Lloyd, Tenson, Equinoxe u. a. 


Wir führen Ausbauten nach Ihrem Wunsch, Reparaturen und sämtliche 
Überholungsarbeiten aus. 


Gutenbergstraße 26 - 2300 Kiel - 0431 /566890 


Der Filius Wanderpreis und die Gewinner 


Vor 10 Jahren 


Am Sonnabend dem 30.Juni und Sonn- 
tag dem 1. Juli ist unser Verein 
wieder Veranstalter einer großen 
Regatta. 


Eine international ausgeschriebene 
Leistungspaßregatta de ECU wird 

auf unserem Revier absolviert. Die 
Europe-Segler sind gern gesehene 
Gäste bei uns, denn bereits im ver 
gangenen Jahr kamen sie zweimal 
zum Wittensee. Eine Schwerpunktre- 
gatta und das Finale der Klassen - 
vereinigung wurden hier ausgetra - 
gen. So rechnet der WSCW auch in 
diesem Jahr mit einer guten Betei- 
ligung, denn es liegen bereits 30 
Meldungen vor.Davon 1 aus Dänemark 


Nicht nur die Europe-Segler sind 
vom Wittensee begeistert , sondern 
auch die Segler der OK Klassenver- 
einigung klopften bei Erich Grabow 
ski an die Planken und baten hier 
eine Regatta abhalten zu dürfen.So 
wird im Monat Juli auch eine OK-Re 
gatta durchgeführt.Der Termin wur- 
de für das Wochenende 22./23. Juli 
festgelegt . Die Ausschreibungen 
sind bereits vom Wettfahrtausschuß 
an die Klassenvereinigung abge - 
schickt worden. Wir wollen hoffen, 
daß es genau so eine gute Veran - 
staltung wird wie die bisherigen. 


Allen Teilnehmern Mast- und Schot- 
bruch. 


Zu den Siegern 
zahlen. resarm 
2 


Wer vorn sein will, muß schon ein bißchen mehr drauf 
haben. regatta vermittelt talentierten Seglern das Wissen 
und Können der Profis.Denn regatta, das Magazin für 
Regatta-Segler, wird von Regatta-Seglern gemacht. Von 
Jungs also, die mitten im Geschehen stehen. Und die 
deshalb echt etwas zu sagen haben zu Themen wie Tak- 
tik, Technik, Konstruktion und Klassen. Da ist jede Zeile 
nützliche Information. Überzeugen Sie sich davon, wie 
frisch regatta die Themen angeht. Ein Probeheft gibt's 
kostenlos. 


Von Profis kann man am 
meisten lernen. 


regalta 


‚Ja, ich möchte zu den Siegern zählen und vom Wissen 
und Können der Profis profitieren. Bitte schicken Sie mir ein 
Probeheft. Vielleicht werde ich später Abonnent. 


| 
| 


Straße 


PLZ/Wohnort 


Bitte ausfüllen, auf eine Postkarte kleben oder in einen 
Briefumschlag stecken und schicken an: 
Delius Klasing Verlag, Postfach 4809, D-4800 Bielefeld1. 


F; Br, 
ji 


WSCW - Ralley 


Am 27. März war es wieder soweit, mit einem Melderekord von 17 Teams 
ging es um 14.30 Uhr vom Club los. Nur Dagmar startete etwas später, 
da sie vergaß, ihre Uhr auf Sommerzeit umzustellen. Doch da die ge - 
fahrene Zeit keine Rolle spielt,fuhr man langsam zur Bünsdorfer Kir- 
che, um die Leitzahl für den ersten Umschlag zu erhalten. 

Die erste Leitzahl war nicht die 25 , denn dieser Umschlag durfte 
nicht geöffnet werden, sondern die 17. 

So fuhr man zum Schiffbrückenplatz nach Rendsburg.Von dort aus muß- 
te man zu Fuß die Kirche St. Marien , das neue und alte Rathaus und 
Christian Carl Horst, privatisierender Lehrer und P.M.,und nicht et- 
wa Uhrmacher, wie einige dachten, besuchen. 

Dann ging es zum Paradeplatz, wo eine Zwischenprüfung stattfand. 
Nach der zulässigen Höchstgeschwindigkeit und der Personensitzzahl 
wurde gefragt. Dann ging es im Stadtpark,Arsenal und am Lornsendenk 
mal geschichtlich zu. 

Mehr Probleme machten eigentlich die Segelfragen(!!!!), nicht jeder 
wußte etwas von den Flaggen P + I , Pumpen und Ooching oder Stander- 
scheinen. 

Die Augen offenhalten galt es nicht nur bei den Fragen nach Gegen- 
wart und Geschichte . sondern auch während der Fahrt . Gefragt wurde 


‚nach der Entfernung nach Berlin, nach Denkmälern und Brücken. 


Über den Garnisonsfriedhof an der Kanal-Nordseite . unter den Kanal 
durch , hin zum Judenfriedhof auf der Südseite des Kanals in Wester- 
rönfeld, war. der Fußgängertunnel das nächste Ziel.Dort mußte man die 
300 Stufen der Rolltreppe und deren Fahrzeit zählen. Überhaupt stand 
der 1887 - 1895 erbaute und 98,6 km Lange Ciel-Kanal,bzw Kaiser-Wil- 
helm-Kanal im Mittelpunkt der Ralley , wozu er ja auch gut geeignet 
ist, 

Den höchsten Schrierigkeitsgrad hatten jedoch die sogenannten Joke- 
Fragen, die am höchsten bewertet wurden, wie z.B. die Rätsel von Abi 
und Bebi oder den Boprieks. Martin Drews holte hier 4 Punkte,während 
alle anderen doch ratlos waren. Auch nach der Wachtel,der Vogel, dem 
man ein Siebtel nimmt und ein Achtel bleibt, war gefragt. 


Über die Schwebefähre und den Schloßplatz fuhr man dann zurück zum 
Clubgelände, wo noch eine Schlußprüfung stattfand. 
Dort mußte sich dann das gesamte Team auf so wenig wie möglich Bei- 


— 


Arutohaus KOubf U xe V-A:G 


Wir haben unsere Ausstellungs- und 
Verkaufsräume erweitert 


Bei uns gibt es: Käfer, Polo, Derby, Golf, Caddy, Cabrio, Jetta, Scirocco, Pa 
ssat, Santana, AUDI 80, AUDI 
Soupe, AUDI 80 Quattro, AUDI 100, Nutzfahrzeuge Typ 2 und LT, Porsche 924, Porsche 944. Porsche 911 
’orsche 911 Cabrio, Porsche 92R und viele, viele Gebrauchtwagen aller gängigen Fabrikate mit Garantickarte. 
Testen $ie uns und unseren Service rund ums Auto. 


Fahren mit einem 
guten Getuhl 


‚Könnten wir's, wären wir Dichter geworden. 


ne stellen. Familie Sothmann legte mit 3 Personen auf einem Bein den 
Grundstein für ihren Erfolg. 

Auch der Entfernung, mit der man seinen Wagen von einer Kiste park- 
te wurde gewertet. 

Als beste Fahrer erwiesen sich hier Jörn Sothmann und Peter Luther 
(0,1 cm) und Martin Drews (0,2 cm). 

Als einziges Team öffneten Heiner und Angelika Lienke den Umschlag 
mit der Nummer 25, wodurch sie weit zurückfielen. ks 


Hier die Ergebnisse: 


1. Familie Sothmann 29,26 Punkte 
2. Axel Willer/Frank Latzel/Peer Oeverdik 31,33" 
3. Familie Luther Bee 
4. Martin Drews/Doris Hagenal a 
5. Timm und Maike Berndt 30,05," 
6. K. Stammerjohann/K. Möckelmann/A. Thielsch 36,33 " 
7. Birgit Theophil/Bentje und Moses 36,83 " 
8. Familie Leck 31,9 " 
9. Familie Wrede 40,00 " 
10. Jan und Jörn Götzke/Thomas Bartram 42,66" " 
11. Familie Theophil 45,83" 
12. Susanne Leonhardt/Dagmar Theophil Ts: 
13. Familie Suckfäll 48,00" 
14. Familie Krümer 18,2591. 
15. Heiner und Angelika Lienke 49,50" 
16. Klaus Greve/Julia Bobsin 50,00" 
17. Roland Reusch/Mathias Arendt 59,50, * 


Gedicht des Teams Bentje/Moses: 
WSCW - Mitglieder wollten dichten in Horden, 
wollten verdienen sich einen Orden. 


So, denken wir uns, sollten wir euch lieber ermorden. 
Gedicht des Teams Stammerjohann: 7 
Wir gehen auf Fahrt 
im grünen Passat 

Wir fuhren ins Ziel 
und wußten nicht viel 


Einladung 


Hiermit laden wir alle Clubmitglieder zu unserer Jubilaeumsregatta 
am 13. und 14. August 1983 ein. Auf dieser Regatta wird der Jubilae- 
umspokal des WSCW in der Yardstickklasse ausgesegelt. Wir bitten al- 
le Clubmitglieder an dieser Regatta teilzunehmen. Bei mehr. als fuenf 
Booten in einer Klasse, wird diese getrennt gewertet. Die restlichen 
Boote starten dann in der Yardstickklasse. 


Wir hoffen das genügend Boote an diesen Wettfahrten teilnehmen wer- 
den. Für Optimisten, Europes, Piraten, Top Cats, VB's und Surfer der 
Division I und II dürfte es wohl kein Problem sein, 5 Boote zu stel- 
len. 


Der erste Start soll Samstag um 15.00 Uhr sein, Sonntag werden zwei 
Wettfahrten gesegelt. Samstag Abend wollen wir gemeinsam im Clubhaus 
noch ein bißchen Spanferkel essen. Wer Interresse daran hat, schrei- 
be dies bitte mit auf die Meldekarte. Gemeldet werden muß spätestens 
eine Woche vorher an Heiner Lienke, Wühren 53, 2371 Bünsdorf. 


Zusätzlich wird am Sonntag in der Mittagspause am Sonntag eine Opti 
Senioren-Regatta gesegelt,an dem jeder (jede),ab 28 teilnehmen kann. 
Auch hier wird um rege Teilnahme gebeten. 


Bis dann und schönen Urlaub. Der Vorstand 
Gedicht des Teams Greve/Bobsin: | H } \ 
Ist Claus-Henning ein Sadist? je Ai 
Oder sind wir selbst Schuld an dem Mist, END 
den wir fabrizieren - en 

das Dichten müssen wir probieren. ä Din: eg 
Über Paarreime kommen wir nicht hinaus, a? 


das merkten leider bald Julia und Klaus, 
auch C.C.Horst blieb unbekannt. 

Näheres wird jetzt nicht genannt. 

Wir packen unsere Sachen - da gibt's gar nichts zu lachen. 


Opti - Tips 


Immer wieder ist mir aufgefallen, das die Optisegler von unserem Ver 
ein bei größeren Regatten die Schlußlichter sind.Bei genauem Hinseh- 
en bemerkte ich , daß viele Optisegler ihren Opti nicht wettergemäß 
getrimmt hatten. Der richtige Trimm aber hat einen sehr großen Ein- 
fluß auf die Geschwindigkeit des Optis. Auch fiel mir auf,daß unsere 
Optisegler mit Material segeln „ welches vor 10 Jahren mal gesegelt 
wurde und inzwischen ausgeleiert (z.B. die Segel) und überholt ist. 


Ganz besonders möchte ich darauf hinweisen, daß das Rigg wesentlich 
verbessert wurde. z.B. ist der Mast so gehärtet worden, daß man auch 
ohne Furcht vor Bruch noch bei Windstärke sieben segeln kann . Auch 
am Baum sind Veränderungen durchgeführt worden , welche das Trimmen 
auf See erleichtern.(Stropp und Unterliekstrecker).Diese Erleichter- 
ungen sind in unserem Club kaum bekannt.Mit einem Holzrigg zu segeln 
ist zwar eine schöne, naturverbundene Sache,aber ab Windstärke 4 muß 
man mit Bruch rechnen. 


Ich habe hier alle kleinen Optitips und -tricks, die mir bisher be- 
kannt sind „ zusammengetragen und aufgeschrieben, mit dem Ziel, den 
Wissensstand über Boots-,Segel- und Hosenbodentrimm unserer Optiseg- 
ler zu verbessern, damit wir nicht immer nur " die Schlußlichter vom 
Wittensee " sind. Aber „ nobody is perfect , wenn Ihr noch mehr gute 


Tips wißt, schickt sie bitte an die Redaktion. Ganz besonders möchte 
ich hiermit die ehemaligen Optisegler ansprechen, ihre Tricks einmal 
"aus der Kiste" zu lassen. 


Segel Für Surfer und Yachten 
Bootsplanen - Nach Aufmaß, mit Montage 
Reparatur Von Planen, Segel und Zelten 
Abdeck- u. Leihplanen Lieferung ab Lager Lübeck 


= Heffernlüng 


Lübeck : Untertrave 35 : Telefon 0451/74646 und 78242 


Susanne Wrede 


Sportliche Leute laufen zu 


De 


Eider-Sp ort 


Rendsburg - Torstraße 12 - SP (043 31} 234.34 = 
Das Fachgeschäft für Surfen und Tennis TENNIS-SCHULE 


DWSV-Surfschule 


1. Segeltrimm = Spriet-,Baum-, Masttrimm 

Sicher hast Du schon erlebt, daß Du ab Windstärke fünf Deine Spriet 
nicht mehr richtig durchsetzen kannst . Deshalb habe ich an meiner 
Spriet einen zweiten Block angenietet.Aber das Annieten eines zwei - 
ten Blockes kann auch durch folgendes ersetzt werden: Du ziehst ganz 
einfach einen zweiten Block auf das Sprietfall. Hieran machst Du Dir 
eine Schlaufe fest, wo Du die Sprietspitze hineinstecken kannst. Der 
zweite Block bewirkt, daß Du beim Setzen der Spriet weniger Kraft be 


nötigst. 


2. Baumtrimm 

Ein normales Segel sollte seine tiefste Wölbung etwa ein Drittel 
vom Mast entfernt haben. Die Wölbung soll im Segel von oben nach un- 
ten gleichmäßig verlaufen,es dürfen also keine Falten im Segel sein. 
Diese Einstellung kann man durch den Unterliektrimm bekommen.Braucht 
man ein flaches Segel (ab Windstärke 5), mußt Du das Unterliek strek 
ten. Brauchst Du ein ein volles Segel (1 bis 4 Windstärken), mußt Du 
das Unterliek fieren . Hier beim Unterliektrimm ist dieser Strecker 
von großem Nutzen. 

Bei viel Wind verstärkt sich der Druck auf das Achterliek , das hat 
zur Folge „ daß Du mehr ausreiten mußt und im schlimmsten Fall den 
Opti nicht mehr halten kannst. Deshalb ist es von großem Nutzen, daß 
Du bei viel Wind die Schot weiter vorn am Baum anbindest ( und den 
Unterliekstrecker weit durchsetzt ),damit die Segelwölbung wieder in 
das erste Drittel vorn am Mast vorrutscht. Am geschicktesten ist es, 
wenn Du Dir einen "Stropp" an Deinem Baum anbringen kannst.An diesem 
Stropp sind dann 3 Möglichkeiten, die Schot zu befestigen. Einmal in 
der Mitte, dort hat man die Schot normalerwise . Die zweite Möglich- 
keit ist hinten, dort hat man die Schot bei sehr wenig Wind fest ge- 
macht. Und die dritte Möglichkeit ist ganz vorn . Dort fährt man die 
Schot bei sehr viel Wind. Einen Stropp kann man auch fertig kaufen. 


3. Masttrimm 


Für den Mast gibt es auch verschiedene Trimmöglichkeiten, für jeden 
Wind eine.Wenn ich merke,daß mein Boot bei viel Wind stark luvgierig 
ist,dann neige ich den Mast nach vorn, daß heißt ich ich schiebe den 
Mastschuh bis 1 cm nach hinten ( beim neuen Winner kann man den Mast 
nur aufrecht stellen und nach hinten neigen ). Wenn ich meinen Opti 
noch gut halten kann, dann fahre ich den Mastaufrecht. 


Zum Masttrimm gehört natürlich auch das Mastliek (auch Vorliek) ge- 
nannt. Um es zu strecken, mußt Du den Baumniederholer gut durchsetz- 
en, je nach Wind. Die Vorliekspannung ist eine wichtige Möglichkeit 
zur Kontrolle Deines Segels. Wie ich schon erwähnte,rutscht bei viel 
Wind der Segelbauch zurück, weil das Segeltuch unter starkem Wind- 
druck nachgibt. Gerade aber bei hartem Wetter soll der tiefste Punkt 
des Segels weiter vorn sein ( 1/3 der Länge des Unterliekes vom Mast 
entfernt ). Wenn Du nun das Vorliek kräftig spannst, daß heißt , den 
Baumniederholer gut durchsetzt,wird der Bauch wieder an die richtige 
Stelle gezogen und Du brauchst nicht so viel ausreiten . Bei weniger 
Wind brauchst Du kaum Spannung, denn der Druck auf das Segeltuch ist 
sehr gering. 


Auf den Gewichtstrimm möchte ich weiter nicht eingehen , weil er in 
den üblichen Trainingsstunden genügend geübt wird. 


Wenn Dir bei meinen Trimmvorschlägen noch etwas unklar geblieben ist 
dann frag mich doch ruhig. 


Kirsten Scheunert - G 6764 


Der Topcat 


Nachdem der 2. Vorsitzende mir genehmigt hatte „ als Gast mein Boot 
auf das Grundstück des WSCW zu legen „ stand ich nun auf der Wiese 
neben dem Clubhaus. 

Es war ein schöner Tag in der ersten Maiwoche 1980 . Um mich herum 
die Einzelteile meines Bootes. Ein Vereinsmitglied kam etwas verwun- 
dert und zögernd wegen des Durcheinanders von Rümpfen „ Mastteilen, 
Bims, Schoten und Trambolinhälften mit der Frage:"Kann ich Ihnen ir- 
gendwie helfen, und was soll das eigentlich werden, wenn sie das al- 
les zusammenbekommen sollten?" "Ein Katamaran", anwortete ich,obwohl 
ich an meinem Gegenüber merkte,daß er das Ganze eher für Einzelteile 
von 2 Faltbooten hielt. Helfen konnte er mir nich , aber nett war es 
schon, daß sofort Hife bereit stand. Nette Leute diese WSCWer. 

Nun,als ich dann mit meinem zusammengebauten Kat (Aufbauzeit 30min) 
zur Slipanlage fuhr „ sah ich den Herrn wieder . Ein Gespräch über 
Boote und besonders Kats bahnte sich an. Fragen nach Typ, Geschwin - 
digkeit, Klasse, Verarbeitung usw. wurden gern beantwortet . Später 
auf dem See trafen wir uns noch einige Male. 

Ja, so fing das mit dem WSCW an . Heute bin ich Mitglied in diesem 
Verein und der TOPCAT „ von dem ist hier die Rede, ist kürzlich als 
Bootsklasse aufgenommen worden. 


Inzwischen liegen 3 TOPCATs bei uns. Gesehen hat diese Boote in - 
zwischen schon fast jedes Vereinsmitglied . nur was sich der Verein 
damit aufgeladen hat. wissen nur wenige. 

Platz braucht der TOPCAT etwa soviel wie ein Zugvogel „ Mit seinen 
Maßen 4.8x2.0 m ist er einer der kleinen Kats und leicht ist er auch 
mit seinen ca. 85 kg. Gezeichnet wurde er von Klaus Enzmann (Europa- 
meister A-Kat ) und gebaut wird er von der TOPCAT GmbH in Gilching. 

Ein Kat unter vielen ? Ja und Nein . Auf Entfernung kann er mit dem 
Dart oder Spark verwechselt werden (von Laien). doch beim genauen An 
sehen fallen doch die Unterschiede stark auf . Klaus Enzmann hatte 
sich vorgestellt. einen Kat zu bauen der: 

1. so unkompliziert wie möglich sein sollte, 
2. auch von Anfängern gut beherrschbar, 

3. nach Kenterung gut aufrichtbar, und 

4. auf dem Autodach transportierbar ist. 

Die Zeitschrift JACHT 10/80 hat dieses Boot getestet und in der Sum 
me festgestellt. daß das Vorhaben vorzüglich gelang , und dem TOPCAT 
bescheinigt, daß Qualität und Segeleigenschaften stimmen: 


TROCKENANZÜGE 
SEGELSAISON 
RUND UM'S JAHR | _S; 
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”Gobi” aus PVC 4- er, 
weiß oderfl.orange | Ei 


— u 
"Trapezanorak” ; 


mit Hals- ung enschetten 


”Supergobi” mit atmungsaktiven 
Goretexschultern, weiß mit rot 


”Comfort”, Sportwäsche-Lifa- 
gefüttert und Goretexschultern 


rutschfester "Segelschuh” 
mit Gummimanschette 


Das perfekte Programm m 
bei Ihrem Fachhändler Fi Helly Hansen 
BEKLEIDUNG FÜR AKTIVE 


bescheinigt, daß Qualztät und Segeleigenschaften stimmen. "EIN AUS - 
GESPROCHEN SCHNELLES BOOT", 

Inzwischen ist dieses Boot auf allen Seen und an allen Küsten West- 
Europas zuhause und jetzt auch offiziell auf dem Wittensee. 


Wie soll es mit dem TOPCAT nun weitergehen? Als Sport- und Freizeit 
gerät hat sich das Boot einen guten Namen gemacht. Hinzu kommt jetzt 
die Rolle als Einstieg auf den TORNADO für unsere Jugend,ähnlich wie 
beim 420er (für 470er). Daß der WSCW dieses Boot als Klasse aufgenom 
men hat, mag auch daran liegen, daß gegebenenfalls Jugendliche Inter 
esse am Kat-Segeln finden sollen,um später auf den TORNADO aufzustei 
gen. Na, dann viel Spaß! 


Ja, vorstellen wollte ich den TOPCAT an dieser Stelle. Nur, was sol 
len Worte. Er liegt bei uns auf der Wiese oder fährt auf dem Witten- 
see (ziemlich oft). Fragen Sie doch mal! Hier die Technischen Daten: 

Länge : 4.80 m Breite: 2.00 m Segelfläche mit Fock: 13,7 qm 

Gewicht: 85 kg Bestes Gewicht der Besatzung: bis ca. 150 kg 
Keine Schwerter (typisch für Strandkatamaran). Surfruderanlage (ent- 
wickelt K.Enzmann). In Regatten wird der TOPCAT zur Zeit noch ohne 
Fock gesegelt (ein Mann).in Zukunft soll er in Regatten mit Fock ge- 
segelt werden. Klaus Scholz 


see... ______ 


Aus meinem 


SPORTBOOT-PROGRAMM 
—mmmÄÄooa®@a———— 


Rettungswesten — Flaggen — Schoten 
Tampen — Nirosta-Schäkel — Nirosta-Kauschen 
Nirosta-Spanner — Nirosta-Blöcke 


Anfertigung von Bootsbezügen 


Eeee er TEE U _ 1. REDNER WEHEN TEN KEN FRITE 
Heinrich Röschmann — Am Kreishafen — 2370 Rendsburg 
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... und nach jeder Wettfahrt zum gepflegten JEVER 
inden „sCHÜTZENHO F, Groß Wittensee. 


Silke u. Johannes Schmidt 


Auch hier wieder: 
Der Partner der Gastronomie hd 
mit dem richtigen Angebot. 2 von 


BEHN + Ze 


Jahresbericht 
Liebe Mitglieder, 


meinen diesjährigrn Bericht möchte ich auch wieder der übersichtlich 
keit. halber in kurze Kapitel untergliedern: 


1. Clubleitung 

Nachdem im vergangenen Jahr durch den Rücktritt von Herrn Schramm 
als 2, Vorsitzenden, das Ausscheiden von Herrn Hingst, Herrn Mücken- 
heim und weiterer Mitglieder die Clubleitung in stark veränderter 
Form sich neu formieren mußte. galt es zunächst einmal den gewohnten 
Ablauf des Vereinslebens sicherzustellen . Dankenswerterweise hatten 
sich spontan Heiner und Angelika Lienke bereit erklärt. die Regatta- 
Meldestelle zu übernehmen. 

Da auf der letztjährigen Hauptversammlung kein Schriftführer gefun- 
den werden konnte. hat diese zusätzliche Tätigkeit meine Arbeit doch 
erheblich belastet. Auch hier ist im Herbst Heiner Lienke eingesprun 
gen und hat diese Amt kommisarisch ausgeübt. Mehrere Bemühungen ‚eine 
vollwertige Geschäftsstelle in Groß-Wittensee zu finden, sind fehlge 
schlagen.auch diese Problem ist noch zu lösen.Bei der Ermittlung der 
Vereinsmeister hat Klaus Stammerjohann spontan die mir sonst zufal- 
lende Arbeit übernommen. 

Naturgemäß bedarf es einiger Anlaufzeit „ wenn ein so wichtiger und 
umfangreicher Posten wie der des 2. Vorsitzenden neuangetreten wird. 


Peter Andresen hat sich allen Anforderungen voll gestellt und eine 
hervorragende Einsatzbereitschaft gezeigt . Die neue Clubleitung hat 
unter unsere beider Leitung alle Aufgabrn glöst, auch unter den er- 
schwerten Bedingungen der nicht besetzten Ämter. Allerdings ist eine 
Überforderung zu befürchten. wenn die offenen Positionen nicht umge- 
hend besetzt werden . Im Bereich des Wettfahrtausschusses wird eine 
Verbesserung eintreten in der Form „ daß Jochen Berndt einen großen 
Teil der Koordinierungs- und Vorbereitungsaufgaben übernimmt. 


Die durchgeführten Regatten, die bei herrlichstem Sommerwetter al- 
lerdings teilweise unter erschwerten Wetterverhältnissen wie wenig 
oder kein Wind, Nebel, usw. mit neuen Rekordmeldezahlen von den Wett 
fahrtleitungen und den Regattahelfern durchgeführt wurden. waren die 


herausragenden Ereignisse der Saison. Eine erhebliche Erleichterung 
für die Wettfahrtleitungen war der Einsatz des Computers. den Heiner 


Meinen Dank gilt den Mitgliedern der Clubleitung, den Wettfahrtleit 
tern und allen Helfern, die sich im vergangenen Jahr für die Aufgab- 
en des Clubs eingesetzt haben. Ich möchte erwähnen, daß diese Leist 
ungen neben den von allen Mitgliedern zu erbringenden Arbeitsleist- 
ungen freiwillig von den beteiligten Mitgliedern erbracht wurden. 


Besonders hervorheben möchte ich die KURIER-Redaktion.die unter der 
‚Leitung von Klaus Stammer johann und Claus-Henning Solterbeck wirk- 
lich lesenswerte Vereinszeitschriften herausgebracht haben . Diese 
beiden haben wirklich ein besonderes Lob verdient. 


2. Unsere Surfabteilung 

Unsere eigenständige Sufabteilung entwickelt sich wie erhofft zu 
einer Bereicherung unseres Vereinslebens . Während wie geschehen auf 
Bundes- oder Landesebene die gewählten Surfobleute ihre Ämter hin- 
schmeißen . hat sich bei uns ein ganz normaler Wechsel der Leitung 
dieser Abteilung ergeben . Heiner Lienke hat sein Amt abgegeben „ er 
arbeitet in der Clubleitung mit und Jörn Köpcke hat die Leitung über 
nommen. Der Bau eines zweiten Surfgestells ist dringend notwendig 
geworden. nicht nur weil die Mitglieder der Jugend- und Erwachsenen- 
abteilung diese Möglichkeit der Brettlagerung oft in Anspruch nehmen 


3. Außenverbindngen 

Die Gemeinde Groß-Wittensee hat unsere Arbeit auch im vergangenen 
Jahr erheblich gefördert . Der Anschluß an die Ortsenwässerung ist 
eine große Erleichterung für uns gewesen, die Gemeinde hat hierfür 
einen Zuschuß in Höhe von DM 800,-- gegeben . auch für die Instand- 
setzung der Rettungsboote wurde ein Zuschuß von der Gemeinde möglich 
gemacht.Die bereits im Vorjahr erfolgten Zusagen für die Anschaffung 
von Jugendbooten und die Erstellung der beiden Leuchten auf dem Club 
gelände wurden eingehalten, die Gelder sind geflossen.Wir danken der 
Gemeinde, insbesondere Herrn Bürgermeister Führing und den im Gemein 
derat vertretenen Parteien für die Unterstützung unserer Arbeit. Wir 
hätten uns natürlich gerne gewünscht,daß der Bürgermeister in seinem 
Jahresend-Schreiben an alle Einwohner der Gemeinde auch den WSCW mit 
seinen Veranstaltungen erwähnt hätte. Ich möchte hier einmal betonen 
daß durch unsere Aktivitäten nicht unerhebliche Einflüsse auf den 
Fremdenverkehr ausgehen . Sind es auch zum Teil nur Tagesgäste . die 
für einege Zehnmarkscheine Waren bei den Kaufleuten und Verpflegungs 
ständen einkaufen. so sind es doch eine ganze Reihe von Seglern, die 


Jochen Berndt 


plett Angebote — Komplett Angebote — Komplett Angebote — Komp 


Point 360 kpit. Beach - Allround - Board 
+ Baltic Free Super Anzug PE vielseitig, robust 
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einem anderen Zeitpunkt angeregt durch den Besuch bei uns ihren 
Urlaub verbringen. 


Die Clubleitung hält mit den Behörden des Landes und des Kreises, 
mit den zuständigen Sportverbänden die bekannten u. bewährten Kontak 
te. Für die Maßnahmen , die durchgeführt wurden , sind die möglichen 
Anträge gestellt worden und im Rahmen der vorhandenen Mittel auch 
dem ‚Verein bewilligt worden. Ich habe als Vorsitzender die wichtig- 
"sten Veranstaltungen auf Landes- und Kreisebene besucht und die In- 
teressen des Vereins vertreten. e 


Auf der am vergangenen Wochenende stattgefundenen Sitzung des Lan- 
desseglerverbandes zog sich durch alle Vorträge das Thema Umwelt- 
schutz,das uns Segler natürlich stark betrifft.Wir haben uns bereits 
im vergangenen Jahr diesem Thema gewidmet, die Clubleitung wird dies 
in der notwendigen Weise weiterverfolgen . Die Kontakte mit den be- 
nachbarten Vereinen insbsondere denen auf dem See sind gut, wir un- 
ternehmen mit der Veranstaltung der Langstreckenregatta einen neuen 
Anlauf diese Kontakte auch auf persönlicher Basis zu vertiefen. Lei 
der sind die gemeinsamen Regattaveranstaltungen mit dem Ruder- und 
Segel-Verein Westensee in den vergangenen Jahren abgeflacht. Ich hof 
fe, aber, daß mit dem neuen Vorsitzenden am Westensee, Herrn Krüger, 
mit dem ich am vergangenen Wochenende lange Gespräche geführt habe, 
eine Belebung dieser Aktivitäten zurückgewonnen werden kann. 


Ich möchte an dieser Stelle der DLRG meinen besonderen Dank aus- 
sprechen, ohne die Helfer im blauen Kittel wären unsere Veranstalt- 
en nicht durchzuführen gewesen . Auch hier haben sich im Laufe der 
‚Jahre viele persönliche Bindungen enwickelt. 


4. Vorausschau 

Die veränderten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen , die jeden Ein- 
zelnen von uns betroffen haben oder zumindest nachdenklich gemacht 
haben, sollten auch uns veranlassen, unsere Position zu überdenken. 
Wir haben ein soziales Beitragsgefüge, unsere Mitglieder zahlen un- 
terschiedliche Beiträge , je nach ihrem sozialen Stand . Lehrlinge, 
Schüler , Bundeswehrangehörige haben Ermäßigungen , Ehegatten zahlen 
lediglich DM 3,-- pro Monat, der Aufnahmebeitrag wird über mehrere 
Jahre verteilt berechnet. Wir haben mäßige Regatta-Beiträge. Unsere 
Beiträge und Gebühren haben sich in den vergangenen Jahren als kos - 
tendeckend herausgestellt.Ich schlage vor,sie unverändert zu lassen. 


Durch die Herausstellung unserer sportlichen Aktivitäten durch die 
Berichterstattung über unsere Regatten und die persönlichen Erfolge 
vieler unsere Mitglieder hat unser Verein manchen Leuten den Ein - 
druck eines ausschließlichen Regattavereins erweckt. Dieser Eindruck 
ist falsch: Wir betreiben im wesentlichen Breitensport, wir ermög - 
lichen allen unseren Mitgliedern zu segeln oder zu surfen. Wir bil - 
den Anfänger aus, ermöglichen die Erlangung von den notwendigen Se - 
gel- und Surfscheinen und führen Wanderfahrten durch. Die Teilnahme 
an Wettfahrten ist ein zusätzliches Angebot an unsere große Anzahl 
von Saisongästen, denen wir Liegeplätze zur Verfügung stellen 


Der WSCW ist einer der wenigen Segelvereine, die noch Mitglieder 
aufnehmen können und Liegeplätze zur Verfügung hat. Mit dem Angebot, 
das der WSCW seinen Mitgliedern im Freizeit- und Breitensport macht, 
müßte es für alle Nichtmitglieder verlockend sein, bei uns Mitglied 
zu werden. Die Beiträge sind im unteren Bereich der sonst bei Segel- 
vereinen üblichen Beiträgen angesiedelt. 


Joachim Suckfüll 


Wir führen aus: 
Maler-, Korrosionsschutz- u. Betonsanierungs- 
arbeiten. Fordern Sie bitte für Ihre Anstrich- 
probleme unser unverbindliches Angebot. 


Greve&Gr Ve _Anstrichsysteme 


Am Sportplatz 11 
2371 Breiholz - Telefon 0 43 32 / 12 28 


Kassenberichte 


Ergebnisrechnung per 31. Dezember 1982 


Einnahmen DM Ausgaben DM 
Mitgliedsbeiträge 14226,50 Verwaltung 1256,69 
Zuschüsse 6487,75 Betrieb 14923,42 
Entnahme aus Rücklagen 2255,04 Verbandsbeiträge, 
‚ Regattaeinnahmen 10753,61 Versicherungen 2995,40 
Regattakosten 1042428 
Clubgelände 2363,38 
Sonstiges 1089,02 
33722,90 33052,19 
Bankschulden 737,74 Forderungen an Mitglieder 2747,00 
Verbindlichkeiten 1339,66 Barkasse 47,57 
Passive Rechnungsabgrenz. 220,00 Barkasse Andresen 173,54 
36020, 30 36020,30 
Abschluß der Jugengruppe 1982 
Einnahmen DM Ausgaben DM 13393 ,32 
Beiträge 3100,75 Filius, Optis, Sweat-Shirts etc. 
Aufnahme-Gebühren 389,50 
Bootseih-Gebühren 1075,00 Vermögensstand 31.12.82 DM 
Sonstiges (ua. Zuschüsse) 8044,01 Bank s 523,698 
3 12609,26 Kasse 142,51 
Übertrag aus 1981 402,88 Sparbuch 550,21 
Minus Ausgaben 13393,32 Außenstände 751,50 
Ss 381,188 884,53 
Kassenbericht der $urfgruppe 1982 
Einnahmen DM Ausgaben DM 
Meldegeld Regatta 1320,00 Druckkosten Ausschreibung 603,00 
Verzehr 218,25 Pokale 443,50 
1538,25 Lebensmittel und Getränke 300,40 
Portoauslagen 52,70 
KDS-Gebühr 60,00 
Forderungen an den Bankgebühren 24,05 
WSCW anteilige DLRG-Schutz 237,66 
Mitgliederbeiträge 378,00 Stellagenketten 112,50 
Bankguthaben 82,44 
1916,25 1916,25 


Bistensee 


anerk. Erholungsort 
im Naturpark Hüttener Berge, 


mit dem Erholungswald Silberbergen, 
der Liegewiese 
und der Badestelle am Gästehaus 
lädt herzlich ein. 


Minigolf und Kiosk 
wieder geöffnet ab 1.6. 83. 


Das kleine Dorfmuseum 
ist geöffnet ab Juni 
jeden Sonntagnachmittag, 
für Gruppen werden Sondertermine 
vereinbart (0 43 53 / 300) 


August Cohrt & Co. Getränke GmbH; Eichkamp 1-9, 2300 Kiel, Tel. (04 31) 1 30 22 - 24 


Jugendseglertreffen 


Wir, das sind Claus-Henning und ich, fuhren am 18.3. - 20.3. 83 zum 
Jugendseglertreffen in Holm. Wir kamen am Freitag um 18.30 Uhr dort 
an und stellten uns an eine lange Schlange Leidensgenossen an , die 
ebenfalls ein Zimmer haben wollten.Als wir endlich ein Zimmer und Es 
senmarken bekommen hatten, brachten wir unsere Sachen auf das Zimmer 
Danach gingen wir Essen, was nicht schlecht war. Da an diesem Abend 
nichts weiter passierte, verkrümelten wir uns schnell auf unser Zim- 
mer. Am nächsten Morgen wurden wir nach dem Frühstück den ganzen Vor 
mittag begrüßt, was wir lesend und gähnend über uns ergehen ließen. 
Nach dem Mittagessen wurde es interessant , denn die Arbeitsgruppen 
fanden sich zusammen. Diese hatten die Aufgabe,erschiedene Themen zu 
diskutieren, und müßten ihre Ergebnisse dem Plenum als Empfehlung 
überreichen. Es gab drei Arbeitsgruppen,nämlich 1.Segelsurfen im Ju- 
gendbereich, 2.Jugendgerechtes Segeln und 3.Entscheidungsfindung für 
Meisterschaftsklassen im Jugendbereich. 


Ich habe an dme 3. Arbeitskreis teilgenommen, in dem eigentlich die 
ganze Zeit hart und sachlich diskutiert wurde.Im Vordergrund standen 
zwei Anträge: 1. Der Antrag der Bayern, einen Ausschuß zu blden, der 
anstatt des Jugendseglertreffens die Aufgaben übernehmen soll, die 
Jugendmeisterschaftsboote zu bestimmen. 2. Der Antrag des Jugendse - 
gelausschusses des DSV, das Alter des Übertritts zu den Senioren auf 
18 Jahre herabzusetzen. Wir haben uns nach längerer Diskussion dafür 
entschloßen, dem Jugendseglertreffen zu empfehlen,die Anträge abzu - 
lehnen. 


Am Abend führte man vor dem Abendessen Filme vor . Später, nach dem 
Essen,fanden sich die meisten der Älterenzusammen, um sich einen hin- 
ter die Binde zu kippen.Der nächste Morgen begann damit,daß ich ver- 
schlafen und somit kein Frühstück bekam und auch zu spät zum wichtig 
sten Teil des Jugendseglertreffens, der Wahl, kam. Die wichtigsten 
Sachen dieser Versammlung sind schell gesagt . Die vorhin genannten 
Anträge der Bayern und des Jugendsegelausschusses sind von der Ver - 
sammlung mit großer Mehrheit abgelehnt worden. Bei der Frage, wo das 
nächste Jugendseglertreffen stattfinden solle, wurde eine geheime 
Wahl durchgeführt. Zur Debatte standen Bremerhaven und ein Ort nahe 
München. Es ist mit knapper Mehrheit Bremerhaven gewählt worden. Zu 
sagen bleibt noch, daß es eine gut organisierte Veranstaltung war, 
die mir im Großen und Ganzen gefallen hat. Thomas Bartram 


au Ba rn AUCH nn 


Der Wittensee 


Aus den alten Erdbüchern und Flurkarten, die im Landesarchiv Schles 
wig lagern, geht hervor, daß es im Jahre 1229 das Bundesthorp (Büns- 
dorf) schon gab. Der Ort Wittensee wird zum ersten Mal 1327 erwähnt. 

Wittensee - 20.3.1327 (SHRU III, 613) de Wittensee, 16.6.1461 ( APD 
III, 2222) de Wittenze, 1502 (DMR S. 615) Wittense, 22.2.1517 (LA 
Urk. - Abt.7,334)) to dem Wittensee, 20.1.1518 (La, -Urk. - Abt.C,38) 
Grote Wytensee, 1542 (SjySkJb $ 312, Reg.) Groten Wittensee,1554 (La 
Abt. 168 AR) Grotenwittensehe, Danckww. Mejer 1652:Groten Wittensee, 
1668/69 (La, Abt.168, AR, Hütten) Groß Wittensehe - nd. " Tom witten 
See = Zum weißen See ". 1) 


Das Gebiet um den Wittensee herum ist sehr geschichtsträchtig . Im 
Wahrberg, östliches Waldgebiet in der Gemarkung Groß-Wittensee, be - 
finden sich viele Grabhügel aus der Jungsteinzeit, außerdem zeugen 
Arbeitsgeräte aus Stein (Schaber, Bohrer, Meißel, Beile) aus der E- 
poche (2 - 3000 JAhre v. Chr.) die hier gefunden wurden, von der Be- 
siedlung unseres Lebensraumes. Die Menschen von damals waren seßhaft 
geworden und somit die ersten Bauern . Sie wohnten in festen Häusern 
und lebten von ihrem Anbau, von der Jagd und vom Fischfang. 


Der Wittensee verdankt seine heutige Gestalt der jüngsten Vereisung 
vor ca. 15000 Jahren. In der frühen Phase der jüngsten Eiszeit hat 
das zusammenhängende Inlandeis allgemein bis zur Linie Jagel-Böklund 
-Owschlag-Alt Duvenstedt-Rendsburg gereicht . Später gliederte sich 
der Rand des Inlandeises in eine Reihe von Gletscherzungen,bei denen 
Rückzüge und erneute Vorstöße wiederholt wechselten . Dies ist die 
sogenannte " Oszillierung " des Eisrandes „Gelegentlich erreicht sie 
örtlich noch einmal die äußerste Grenze der jüngsten Vereisung. 
Gleichzeitig treten die einzelnen Gletscherzungen mit dem Abbau der 
äußersten Grenze des Inlandeises immer stärker hervor . Der Rand des 
Eises zerlappt sich anschließend in einzelne Gletscher zungen. Einer 
der wichtigsten Gletscher ist der der Eckernförder Bucht . Dieser 
gliederte sich dabei in zwei Teilgletscher, einen nördlichen,der das 
heutige Windebyer Noor und seine Umgebung ausfüllte, und einen süd - 
lichen, der bis zum Wittensee und den Duvenstedter Bergen vordrang. 
In der Kerbe zwischen den beiden Gletscherzungen liegt der Moränen - 
rücken mit dem heutigen Leuchtturm Eckernförde. Die südliche Glet - 


scherzunge hobelte den Wittensee aus und schob vor ihn eine der klas 
sischsten Stauchendmoränen, die Duvenstedter Berge, auf. 


Entstehung des Wittensees - schematisch aus (2) 


Querschnitt 


Stauchwälle 
— —— Eisdruck 
Draufsicht 
Stirnstauchmoräne h ? 
( Duvenstedter Berge) Seitenmoräne 


/ 


Zungenbecken 


(Wittensee) 


Seitenmoräne 


Die Duvenstedter Berge sind eine besonders charakteristische Stirn - 
stauchmoräne mit einer Höhe bis zu 72 m.Die Umgebung wird von diesen 
Höhen vonmehr als 50 m überragt. In der nur knapp 3 km breiten Zone 
liegt in der Vorstoßrichtung des Eises eine eine große Zahl von 
Stauchwällen mit überaus unruhigem Relief. Die topographische Karte 
zeigt einen nach Osten bis Nordosten gegen den Gletscher geöffneten 
Bogen. 


"An der Stelle des Gletschers entstand durch das spätere Schmelzen 
eine tiefe, längliche Hohlform, ein sogenanntes "Zungenbecken". Der 
ursprüngliche Inhalt dieses Zungenbeckens befindet sich heute in den 
Stauchwällen der Duvenstedter Berge . Die Senke wird vom Wittensee 
ausgefüllt. An der Außenseite liegt eine Sanderfläche, die sich nach 
Rendsburg hin erstreckt . Der Gletscher hat durch die Bünsdorfer Aue 
in Richtung Schirnau entwässert . Hier hat wahrscheinlich das Glet - 
schertor gelegen . Anschließend, nach der Aushobelung des Wittensees 
und Aufstauchung der Duvenstedter Berge, hat sich der Gletscher zu - 
rückgezogen und bei einem nochmaligen Vorstoß zwischen Wittensee und 
Eckernförder Bucht die Habyer Berge aufgestaucht. 


Der Wittensee ist in seiner heutigen Gestalt dadurch enstanden, daß 
nach Abtauen des Eises in der geschaffenen Hohlform ein großer Tot - 
eisblock bestehen blieb, der est langsam schmolz. Wenn dieser Toteis 
block nicht vorhanden gewesen wäre,wäre der Wittensee wahrscheinlich 
ausgefüllt worden und keine Hohlform bestehen geblieben. 


Beim Abtauen des Eises füllte sich diese Hohlform mit Wasser, und 
mit der Bildung der Sedimentation von Schlick im See begann die nach 
eiszeitliche Entwicklung. 

Helma Möckelmann 

Quellen: 

1 Wolfgang Laur - Die Ortsnamen im ehemaligen Amt Hütten , ersch. im 
Jahrbuch 1966 der Heimatgemeinschaft Eckernförde e.V. 

2 Josef Sindern - Neuvermessung sowie geologische, hydrologische und 
limnologische Untersuchungen des Wittensees. Jahrbuch 

1977 der Heimatgemeinschaft Eckernförde e.V. 

1) SHRU - SHLESWIG-HOLSTEINESCHE REGESTESTEN UND URKUNDEN 

APD - ACTA PONTIFICUM DANICA 

DMR - DANSKE MIDDELALDERLIGE REGNSKABER 


LA - SCLESWIG-HOLSTEINISCHES LANDESARCHIV 
SJYSKJB - SONDERJYSKE SKATTE- 0G JORDEBOGER 


Arne Suckfüll 


Baltic Sea Boat Action 83 


In diesem Sommer läuft in Finnland, Schweden, Dänemark und der Bun- 
desrepublik je ein altes Segelschiff verschidene Häfen an, in denen 
im Rahmen der Baltic Sea Boat Action 1983 / Ostseekutteraktion '83 
aufdie Verschmutzung der Ostsee aufmerksam und die Möglichkeiten zur 
Beseitigung der Mißstände aufgezeigt werden sollen. Ähnlich der Wat- 
tenmeeraaktion und der Rheinaktion werden Informations- und Diskus - 
sionsveranstaltungen, Theater- und Musikvorführungen, Veröffentlich- 
ung von Wasseranalysen und Protestkundgebungen die Menschen im Ost - 
seeraum auf die akute Gefährdung ihrer Umwelt hinweisen.Aus der Bun- 
desrepublik beteiligen sich der "Deutsche Jugendbund für Naturbeob - 
achtung", die Jugendorganisation des "Deutschen Bundes für Vogel - 
schutz" und Mitglieder der "Hamburger Seglerjugend". Die Schleswig - 
Holsteinischen Häfen,die angelaufen werden,sind Flensburg (7.-9.7.), 
Damp (10.7.), Eckernförde (11.7.), Kiel (12.-13.7.), Heiligenhafen 
814.-.15.7.), Neustadt (16.7.) und Travemünde (17.-18.7.). 

Anschließend treffen sich die Schiffe und alle, die sich der Aktion 
angeschlossen haben in Stockholm,wo im Rahmen der Generalversammlung 
des " Internationalen Jugendbundes für Umweltschutz (IYF) " Wissen - 
schaftler und Politiker aus Ost und West auf einem Symposium über 
die Zukunft der Ostsee beraten. Von der IYF ging 1980 bei einer 
Tagung in Polen die Idee aus, eine internationale Aktion durchzu - 
führen. 


Nötig hat die Ostsee solche Aktionen, denn die sieben Ostseeanrai - 
ner, alles Industriestaaten,leiten ihre Giftfracht unablässig in die 
Ostsee. Auf diese Art ist die Ostsee laut der UNO-Ernährungsorgani - 
sation FAO das "schmutzigste Gewässer der Welt" geworden. Die Hel - 
sinki - Konferenz zum Schutz der Ostsee von 1974 hatte kaum Erfolge 
gebracht. 

Die meisten Probleme hat die Ostsee wohl mit dem Sauerstoff. 1950 
waren ca.10%, 1960 ca.20% und 1970 ca.30% des Ostseebodens zeitweise 
sauerstofffrei, also Wüsten unter Wasser. Tiere und Pflanzen können 
hier nicht leben. "Im heißen und windstillen Sommer 1981 entging das 
Meer, besonders im Bereich der Buchten,nur knapp dem Erstickungstod. 
Noch Anfang Oktober 1981 meldete das Institut für Meereskunde an der 
Universität, die Kieler Bucht müsse ab einer Tiefe von 20 Metern als 
tot angesehen werden. Und auch in der Flensburger Förde sowie in den 
einst fischreichen Gewässern vor der Insel Fehmarn ermittelten die 
Meereskundler in tieferen Wasserzonen akuten Sauerstoffmangel." (1) 


a 
Gotlandtief 


(ii 


Abb. 87. Karte der Ostsee mit den tiefen Becken, in denen 1969 Sauer- 
stoffmangel beobachtet wurde. Auf die Verhältnisse im Gotlandtief wird 
in Abb. 88 eingegangen (aus GERLACH 1976, nach GrAssHoFF 1975). 


GOTLANDTIEF 
240m 


Abb. 88. Das Gotland-Tief in der Ostsee reicht bis 249 m Wassertiefe. 
Zwischen 1955 und 1970 traten 4 Perioden mit Sauerstoffmangel und 
Schwefelwasserstoff in Bodennähe dieses Tiefs auf (aus GerLach 1976, 
nach Daten von Fonserus). 


"Es besteht die Gefahr, daß sich in der Ostsee Verhältnisse wie im 
Schwarzen Meer einstellen, wo unter 150m Wassertiefe kein tierisches 
Leben mehr existieren kann, da Schwefelwasserstoff vorherrscht." (2) 
In den letzten 80 Jahren hat der durchschnittliche Sauerstoffgehalt 
der tiefen Ostseebecken ständig abgenommen.Ein wichtiger Grund dafür 
ist die sogenannte Eutrophierung, die Zunahme an Nährstoffen, durch 
die die Organismenproduktion angeregt wird. Besonders wirksam sind 
"Phosphor - und Stickstoffverbindungen, die reichlich mit den indu - 
striellen und häuslichen Abwässern und aus der Landwirtschaft (Fäka- 
lien, Kunstdünger) über Bäche und Flüsse in die Ostsee gelangen. Das 
reiche pflanzliche und somit auch tierische Wachstum führt aber auch 
logisch zu mehr sterbenden Lebewesen. Diese toten Organismen sinken 
zu Boden,wo bei ihrer Zersetzung viel Sauerstoff gebraucht wird, der 
anderen Lebewesen fehlt. Ist kein Sauerstoff mehr vorhanden,entsteht 
bei der Zersetzung der giftige Schefelwasserstoff. Zu reiches Wachs- 
tum an der Oberfläche führt also zu Sauerstoffmangel und Tod in den 
tieferen Schichten. Über 25.000 Tonnen Phosphor(P) und weit mehr als 
300.000 Tonnen Sticksoffverbindungen (N), davon 10.000 Tonnen Phos- 
phat und 4700 Tonnen Stickstoffverbindungen aus der Bundesrepublik, 
gelangen jährlich in die Ostsee. 

Aus äg P können etwa 10 kg Planktonalgen entstehen, die bei ihrer 
Zersetzung etwa 1 kg Sauerstoff verbrauchen.Diese Zahlen veranschau- 
lichen den häufig auftretenden Sauerstoffmangel in eutrophen Gewäs - 
sern. 


Geht man die Ostseeküste ab, so finden sich als Anrainer hochent - 
wickelte. bevölkerungsreiche Staaten mit entsprechend viel Abwasser. 
Die Sowjetunion und Polen kennen fast keine Kläranlagen. Leningrad, 
die größte Ostseeküsten-Stadt, leitet alle Abwässer ungeklärt in das 
Meer. Kiel z.B. hat ja auch erst 1972 ein Klärwerk bekommen,weil man 
den Olympia-Seglern, und vor allem wohl der internationalen Presse 
keine Kloake als Segelrevier anbieten wollte. Ebenso ging es Tallin 
1980.In Schweden gelangen jährlich 1/2 Million Tonnen sauerstoffbin- 
dende Substanzen aus den Abwässern der Papier- un Zellstoffindustrie 
in die Ostsee, und die vielen Fährschiffe,Fischkutter ‚Butterdampfer, 
Segelboote etc. produzieren jährlich ca. 100.000 qm Abwasser und ca. 
1000 Tonnen Abfälle. 

Der Sauerstoffmangel in den tiefen Ostseebecken kann allerdings da- 
rin auch einen Grund haben, daß infolge einer veränderten Großklima- 
lagw im Nordatlantik wenig sauerstoffreiches Nordseewasser in das 
Ostseebecken fließt. Das ist leider noch nicht genügend erforscht. 


Abb. 86. Auswirkungen einer Abwassereinleitung in der Kieler Bucht auf 
die Bodenfauna. Die Ausleitung der Stadt Kiel erfolgte 200 m vom Ufer 
entfernt in 2,5 m Wassertiefe. Bis 700 m Entfernung von der Einleitstelle 
sind Biomasse und Abundanz erhöht. Von den etwa 15 Tierarten der Bo- 
denfauna in unbeeinflußter weiterer Entfernung verschwinden empfind- 
liche Arten wie der Flohkrebs Bathyporeia bei Annäherung an die Ein- 
leitstelle (A = Abundanz in 1000 Individuen/m®, B = Biomasse als Feucht- 
gewicht ohne Mollusken und Echinodermen; aus GERLACH 1976, nach 
AnGer 1975). 
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Beratung und Verkauf 


WILFRIED FAVIER RÜDIGER KRÜGER 


Rendsburger Straße 47 — 2374 Fockbek — © (04331) 62846/62857 


Schädlich ist auch Erdöl, wovon rund 100.000 Tonnen jährlich durch 
Unachtsamkeit oder bei Unglücksfällen in die See fließen. Schon 
kleine Ölflecken könne Vögeln zum Verhängnis werden. Fische sterben 
an Vergiftung und an Sauerstoffmangel. der auch durch Öl verursacht 
wird. Öl beeinträchtigt durch seine Gehaltstoffe die Kommunikation 
der Meerestiere. z.B. das Paarungsverhalten. Auch die Orientierung 
wird gestört. Auf jeden Fall wird eine Menge Sauerstoff zum Abbau 

„des Öls benötigt. Durchschnittlich 3,3 kg Sauerstoff pro kg Mieral- 
öl brauchen die Bakterien. "Eine zusammenhängende Ölschicht von nur 
einem Millimeter Stärke entzieht dem Wasser darum Sauerstoff bis in 
eine Tiefe von 400 Metern. Die Tiere, die nicht an den giftigen Be - 
standteilen, die sich im Wasser gelöst haben, gestorben sind, gehen 
schnell an Sauerstoffmangel zugrunde." (3) 

Und durch Verklappung, Abwässer etc. gelangen auch viele andere 
giftige Substanzen in das Meer. Sedimentproben aus der Eckernförder 
Bucht zeigen das (4). Die Verschmutzung der westlichen Ostsee begann 
um 1880 mit dem Einsetzen der Industrialisierung ( Schwermetalle, 
vor allem Zink und Blei ). Die Zuflüsse aus der Kanalisation (P,N) 
haben dagegen est um 1965 deutlich zugenommen. 


Der Zustand der Ostsee ist aber auch an Beispielen aus der Tier - 
und Pflanzenwelt ablesbar. Im Öresund zwischen Malmö und Kopenhagen 
sind in den letzten Jahrzehnten 20 Arten von Großalgen verschwunden. 
40 % der Robbenweibchen vor Finnlands Küsten im fortpflanzungsfähi - 
gen Alter sind zur Vermehrung ihrer Art nicht mehr in der Lage. 


Auch in der Zukunft werde die Ostsee kaum genesen, befürchtet Dr. 
Claus Valentin vom Zoologischen Institut der Kieler Universität."Der 
nächste Rückfall ist bereist vorprogrammiert. Das Massensterben auf 
dem Grund der See wird spätestens dann erneut beginnen,wenn das Was- 
ser wieder wärmer wird und über längere zes ruhig bleibt." (1) 


Die 0 Millionen menschen. die an der Ostheeitete leben,müssen dem 
Meer bald helfen, sonst ist es zu spät.Vielleicht kann ja die Baltic 
Sea Boat Action 1983 zu verstärkten Taten anregen. chs 


Quellen: 

(1) E.Koch / F.Vahrenholt: "Die Lage der Nation", GEO 

(2) W.Odzuch: "Umweltbelastungen", UTB Ulmer 

(3) N.Eckardt: Wenn das Öl kommt, in "Natur" 6/81 

(4) H.Steinert:Meeresverschmut.in d.westl.Ostsee,in "Wasser", Fischer 
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Zeitliche Entwicklung ver - 
schiedener Schadstoffablager - 
ungen im Sediment der Eckern - 
förder Bucht nach G.Müller: 
Sedimentary Record of Enviro - 
mental Pollution in the West - 
ern Baltic Sea, Naturwissen - 
schaften, 67: 595 - 600 (180) 
aus (1). 


PCB=polychlorierte Biphenyle, 
langlebige, hochgiftige 
und krebserregende Sub - 
stanzen aus der chemischen 
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BURO-EINRICHTUNG 
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MICRO-COMPUTER 
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Küterstraße 8-12 


Büroeinrichtungen Haßstraße 13-15 r 

ni i 2300 Kiel 1 
Büromaschinen Telefon (0431) 91061 aa 
Bürobedarf Telex 292.891 framo- 


Sehfahrt ist Not 
Vom Land gelassen - 
das Meer im Immerwogetanz 
schlägt mir das Feuchte, 
Gischt erlahmt als Träne, 
ins Gesicht, 
gedenke so der Mehrung 
langer Wunsch zu halten, 
daß ich befesten darf, 
wie Wasser über Grund 
befestigt ist. 

Ich bin allein mit uns, 
Nichtsnutz ist Wohlerede, 
weder Stein noch Bein. - 
Ergebe mich der See 

nur leise hin, 


Furcht 


Es ist ein Buch „ daß ich schon letztes 
Jahr vorstellem wollte,doch es kamen mir 
Zweifel. Paßt moderne Lyrik in die Zei - 
tung eines Segelvereins?Doch nachdem ich 
ohne Protest im letzten KURIER die Erzäh 
lung des Rendsburger Malers und Schrift- 
stellers besprach , folgt hier die Lyrik 
von Gerrit Bekker:Wachsflügels Furcht, 
claassen, 80 Seiten, 16,80 DM. 

Aufgeteilt in die vier Abschnitte " Von 
dieser Welt", "Sehfahrt ist Not", " Wenn 
der Fluß, sagt der Alte" und "Von dieser 
Welt II" finden sich 67 Gedichte,die Pro- 
bleme unserer Zeit ansprechen mit der Po- 
litik, der Gesellschaft, der Kultur, mit 
anderen Menschen und mit sich selber.Die 


so leise wie im Schlafe bin,Bereiche der Naturverschmutzung ( Wenn 


so leis. 


der Fuß,sagt der Alte) und dem Leben auf 
der See, des Segelns (Sehfahrt ist Not ) 


sind zu eigenen Teilen zusammen gefaßt. Die Grundstimmungen des Buch- 
es sind die Trauer und die Ohnmacht,jedoch immer wieder mit Hoffnung 
durchsetzt.Am Ende des ersten Gedichtes "morgenaber" schreibt Gerrit 
Bekker: "Ich weiß nicht was für heute bleibt / ich weiß nur mehr als 
gestern." Diese sprachlich gelungenen Gedichte sind eine lohnende 
Lektüre, aber urteilen Sie selber. chs 


An_T.S.E. 


Es war ein König in Thule 
zu der Zeit 


da das Land Wasser begehrte. 


Begehrte und nicht bekam - 
Begehrte und nicht bekam - 
Derweil fiel Licht 

durch fast Blindes. 

Ein wenig Sand 

aus einer fernen Wüste 
klirrte gegen - 

eine Scheibe aus Eis. 


Fragil 

Ich könnte anders sein - 

ganz anders Sein, 

ganz Altverstand - 

die Biegung sanfter Straße. 

die sich in Länge 

zu den Hügeln streckt. - 

Sag, liebstes Kind aus Gelberlind - 
ists weit noch, 

daß der Herbst die Blätter "bräunend 
mein Glück - (fallt? 
ist nicht von dieser Welt 

und auch von keiner andern 


kurz notiert 


- wer noch an der Segelwanderfahrt, die vom 16.-30.7. stattfindet, 
teilnehmen möchte. melde sich bitte sofort bei J.Oppermann,Tater - 
berg 2, 233 Eckernförde, 04351/2236. Kosten pro Person DM 410,- 

- der neue Platzwart ist Julius Lemke, Groß-Wittensee, Mühlenstr. 

- wir haben eine neue Regatta-Meldeanschrift: 

I WSCW - H.Lienke Tel. 04356/538 

Wühren 53 en 5 
2371 Bünsdorf 

eine Damen - Regatta veranstaltet der Zeuthener Segler - Verein 

(Berlin) am 13. und 14. Augsust 1983 für die Klassen 420er, Laser, 

0-Jollen, Piraten und Europes. Steuerfrau und Vorschoterin nament- 

lich melden an: Zeuthener Seger-Verein, Brigit Tobias, 1000 Berlin 

62, Berchtesgadener Str. 15, Tel. 7 81 62 89. Startgeld (DM 20 für 

Einmannboote, DM 30 für Zweimannboote) bis Meldeschluß (1.8.83)auf 

das Postscheckkonto des ZSV Nr. 9521-109 Berlin West überweisen. 

1. Start: 13.08.83 15.00 Uhr. Quartierwüsche über das Verkehrsamt 

Berlin, 1000 Berlin 30, Europacenter, Tel.(030) 24 01 11. Privat — 

oder Bootsquartier eventuell möglich über B.Tobias. Fahrkostenzu - 

schüsse nach Berlin: 3 Pfg. je Teilnehmer und km. Formlose Anträge 

Auf Vereinsbogen müssen spätestens bis 12.7.83 an den Landessport- 

bund Berlin e.V., Bismarckallee 2, 1000 Berlin 33 geschickt werden 

und folgende Angaben enthalten: Name des ausschreibenden Vereins „ 

Wettfahrttermin, Sportart (Damen-Segel-Regatta) „ Zahl der aktiven 

Teilnehmer, Stempel des beantragenden Vereins und Angabe des Ver - 

einskontos sowie die Unterschrift des Vorsitzenden. 

- Sweat-Shirts gibt es bei P.Bartram und C.Solterbeck 

Häfen der Baltic Sea Boat Action: Flensburg (7.-9.7.). Damp (10. 

7.), Eckernförde (11.7.), Kiel (12.-13.7.), Heiligenhafen (14.-15. 

7.), Neustadt (16.7.) und Travemünde (17.-18.7.) 

die erst Reaktion auf das Opti-Meeting: 

Liebe Opti-Eltern! 

Ich bitte Sie und das auch in Ihrem Interesse. Es kann nicht sein 

- und da werden Sie mir Recht geben. Darum wird eine Änderung in 

dieser und jener Beziehung und auch dort. 

Wir gratulieren zur Heirat 

von Knud Spangenberg und Elisabeth Naeve 

- Wir trauern 
um unseren Westenseer Segelfreund 
Hans-Joachim Stuhrmann 


er . —— zu 


STAHL - SANITÄR - HEIZUNG 


Eisenwaren - Werkzeuge - Baubeschläge 


HAUPTGESCHÄFT: Friedrichstädter Str. 87-95 
Eisenwaren - Baubeschlag - Bauelemente 
Werkzeuge - Maschinen - Sanitär + Heizung 


STAHLHANDEL: Friedrichstädter Str. 30/32 
Walzstahl - Baustahlgewebe - Röhren 
Pfannenbleche - Bleche und Pumpen 


STADTGESCHÄFT: Mühlenstr. 8-1 _ 
Einbauküchen - Elektro-Haushaltgeräte 
Gartencenter - Eisenwaren - Werkzeuge 


Telefon: 
(04331) 454-1 
Telex 029477 


Telefon: 
(04331) 454-1 
Telex 029477 


Telefon: 
(04331) 454-1 


Fr. Dittmer Handelsgesellschaft KG : PF 520 - 2370 Rendsburg 


Rettet die Frösche 


SPENDENAUFRUF 

"yYom Aussterben bedroht" sind in Schleswig-Holstein 6 der 22 vorkom 
menden Amphibien-und Reptilienarten.Weitere 8 Arten sind "gefährdet" 
oder "stark gefährdet". Bei den Amphibien sind das nach der " Roten 
Liste Schleswig-Holsteins"folgende Arten: Springfrosch,Seefrosch und 
Bergmolch sind vom Aussterben bedroht.Stark gefährdet sind:Rotbauch- 
unke,- Wechselkröte und Laubfrosch. Gefährdet sind: Kreuzkröte und 
Knoblauchkröte. Z.Z. noch nicht akut gefährdet,jedoch mit rückläufi- 
ger Bestandstendenz sind: Teichmolch, Kammolch, Erdkröte, Gras - 
frosch, Moorfrosch und Wasserfrosch. 


Diese aufschreckenden Fakten kann man Schriften der Landesregierung, 
etwa dem " Handbuch für Naturschutz in Schleswig-Holstein " oder der 
Broschüre " Zur Situation der Amphibien und Reptilien in Schleswig - 
Holstein". Verwunderlich ist dieser Rückgang der Lurche aber nicht, 
wenn die Entwicklung des Kleingewässerbestandes daneben steht. Denn 
diese Gewässer. die als Lebensraum und als Ort für die Fortpflanzung 
der Amphibien sehr wichtig sind, verschwanden in den letzten Jahren 
immer mehr. von den 1973 33.000 Kleingewässern in Schleswig-Holstein 
gab es 1976 nur noch ca 22.000. Beispielsweise waren in der Gemeinde 
Heikendorf . Kreis Plön. von 291 Stück. die auf einer Karte aus dem 
Jahre 1890 eingezeichnet waren. 1976 119 (41%) völlig verschwunden, 
159 (55%) waren beschädigt und nur 13(4%) waren biologisch intakt. 


Der Bund für Umwelt und Naturschutz(BUND) will diese Entwicklung auf 
halten und die Amphibien vor dem Aussterben bewahren. Daher sammelt 
der BUND für die Anlage und Wiederherstellung von Kleingewässern im 
ganzen Bundesgebiet Spenden. Die Arbeitsgemeinschaft Feuchtgebiete 
der BUND-Kreisgruppe Rendsburg-Eckernförde hat in den letzten Jahren 
die vorhandenen Tümpel in Karten eingetragen und auch Krötenzäune 
gebaut. um den Unfalltod der zu den Laichplätzen ziehenden Amphibien 
an einigen besonders gefährdeten Stellen zu verhindern. Für dieses 
Jahr beabsichtigt die Arbeitsgemeinschaft die Pacht von Tümpeln oder 
Feuchtgebieten,um sie vor naturschutzfremden Interessen zu schützen, 
und die Anlage eines neuen lümpels,unter anderem zu Anschauungszwek- 
ken. Für diese wichtigen Vorhaben wird Geld benötigt. Deshalb: 


Spenden Sie! Die Natur braucht unsere Hilfe! 
Konto des Bundesverbandes: 201020 Deutsche Bank Bonn-BLZ 380 700 59 
Konto des Landesverbandes: 0340000 Deutsche Bank Kiel-BLZ 210 700 20 


